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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochhel« am Main.

Beirifft die Ausgabe von Margarine.
Die der Gemeinde vom Kreise überwiesene Margarine wird
Dienstag, den 27. März 1917. vormittags von 8_bisJ2 mn

und nachmittags von 2 bis 6 Ahr gegen Vorlage der veben->miN,
^rten im Rathause ausacgeben. .

hausschlachter sind vom.Bezüge ausgeschlvs,en. Auftalle bn-
lttn Personen ein fallen pro Kops 150 Gramm zum prege von ov
Pfennig.

Abgczöhltes Geld ist miizubringcn.

^ ftochhein, a. M., den 22. Arzbächor.

Srachmusteeung.
. Die Nachmusterung der seither dauernd Untauglichen: einsäst.
als zeitig arbeitsverwendungsunfaq.g ausgemustcrwn sowie

j& .«eitle arbeitsverwendungsunfähigenLandsturm-, Weh.- md
^ Hlcirpfl ditißcif, welche in der Zeit vom 8. Soptembirv
)UN, 31. Dezember 189» geboren find, ferner
derim Sxleae  als dauernd untauglich ausgemuftertenLandsturm--
Mchtiaen soweit sic in der Zeit vo-n 2. August 186» bis zum

Tepwmber 1868 geboren find, findet für fämttlche Gemeinden
des Landkreises Wiesbaden im Lokale„Zum deutschenH°s . Wieo-
°»den, Goldgasse4. wie folgt.statt. ■ 1RfiQ

5ün Montan- den 2. Avril 1917, d » Geourts,ahrgänge 1869
Tns smfchl 1898 aus den Orten Flörsheim, Hochheim, Mafsenhcin-.,

tzAA,ternem Nande zu stellen und die Militarpapter- mttzu-
, . Är durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist. hat ein be-
AKich.,beglaubigtes Att-.st an mich einzureichen. Unpun:mches
^ftche'ne» und Fehlen ohne Entschuldigung wird befttatt. _

Van der Gestellung zur Musterung dürfen nur solrl)e befreit
werden'' welche auf beiden Augen blind sind. Augen le dende, welche
in der Regel ein Glas tragm, haben dies zur Musterung mirzu-
^"^ vilcvtiscke haben dem zuständigen Bürgermeister wegen Auf¬

nahmee'ner Verhandlung sofort 3 Zeugen namhaft zu machen.
Wiesbaden, den 26. März 1917.

Der Z'vilvorsttzende
der Ersatz-Kommission des Landkreises Wiesbaden,

von Hcimburg.

f  Wird veröffeirtlicht. ,
/ ^ ochheima. M., den 22. Matz 1917. , .. .Der Bürgermeister. Arzbach u .̂

den

^ Der Katasterkontrollenr Steuerinspcktoc©Wob in »o* 4«int a.Ni. ift nuf  feiner Antrag vom 1. Mai ds. Js . ab in den Ruhestand
Ersetzt und an dessen Stelle der Katasterkontrolleur Hugo Becht ausWiesbaden mit der Vermattung des Karasteramts in Hoaiheun a.
W. beauftragt worden.

Der Königliche Landrat.^ Wiesbaden, den 17. März 1917.E.-Ar. ft ""861.

Wird veröffentlicht.
chochheima. M.. chon 22. März 1917.Der Bürgernreister. Arzbächor.

^n»„ _ ^ „- - -■ . I——«-■■. *"***'
„ v Am Snrfhävser.hof in hechtchcim(Kreis Mainz! ist die ricknE

klllNMslmch- seltgcstellt und dieser Ho, deshalb zun. Spurbe-
»irk erklärt worden. ' ‘

Wiesbaden, den 19. März 1917. „ . n.Der Königliche Landrat.
v a n H e i m bürg.

Wird veröffentlicht.
chochheima. M., den 22. März 1917.

Der Bürgermeister. A r zb a cher.
Veksnnimachung.

Betrifft: Lieferungsverträge für Sartofseln.
Mft Rücksicht auf die Selbstversorgung des Kreises und die von

h°r Pravinzialkartoffelstelle in Kassel zu erwartende Regeluna der
L°ttoffelvers°rgung in der Provinz w.rd h-eniift auf Grund do>'Urschriften über die Versorqimgsreqelung den KartosfelerzmigeniNLL°«-.L»L-W gS”"8”””
^wohl für Früh- als auch für Spattartoff̂ m verboten.

ZuLiderhllndluilp.cn werden bestraft.
Wiesbaden, den 18. März 1917. ^ Landrat.

^ -Rr. II . 3418. von Hcimbnrg.

Wird veröffentlicht.
Hochheima. M.. den 22. Märr 1917. .. . .. z e rDer Bürgermeister. A >z oa ci,, ' .^

Samstag , den 24. März  1.9 l7.

^reiwiklige Meldung hilfsdienstpflichttster für
Dienst in der srelwilligen Rrmiketlpslege.

I Die freiwillige, Krankenpflege umfaßt die Unterstützung.,des
staatlichen Kriegssanitätsdienstes in der eigentlichen Krankenpflege,
in der Krankenbefördenmg und bei' der DepotVerwaltnng. /An de,
Sviüe stehen der Kaiserliche Kommissar und Mtliiarinspekieur, so
wie der stellvertretende Militär-Inspekteur der freiwill.gen Kran-

Die freiwillige Krankenpflege wird dem Heeressanilätsdienst
eingefügt und von den Militärbehörden verwendet.

II . Meldungen Hilfsdienstpflichtiger, die nicht wehrpfftchtig
find, sind an das Bezirkskommondo in Wiesbaden oder an den
Sierra Territorial-Delegierten der sreiwilligen Krankenpstege su,
die Provinz Hessen-Nassau in Kassel zu richten.

Territorialdelegierte sind: , . . .
5n den Provinzen die Oberprüstdentcn, m Berlin der Polizei

piäsuen^ê jsj. unzugeben, ob .Hilssdienstpfllchtttze be¬
reit sind:

a)  für den Etappendienst,
ft) für den 5)eimaidieitst oder
0) für den Etappen- und Heimaidienst und

Verpflichttmg' auftKriegsdauer erwünscht; Meldungen für weniger
als 6 nwnatige Dauer vleiben unberückfiHtigt. .

T1T Tätigkeit Hilfsdienstpflichtiger in der freiwilligen Kran¬
kenpflege kann nur durch Eingliederung in diese Orgamfation nach
voranaegangener ärztlicher Untersuchung erniagftcht weide».

SchtÄ beleumdete Personen haben keine Aussicht au m
nähme. Beibringung von tzeumnndszeugmsleit bei dir Meldung
wird empfohlen. . ^ .

IV Die in land- und forstwirtschafllichen sowie m Kriegs-
wirtschaftsbetrieben bereits tätigen Hilfsdienstpslichtige» lonne»
nicht angenommen werden. Es kommen in Frage:

Pfleger, Träger, Schreiber, Kaufleute. Köche und solche Per¬
sonen die sich, soweit erforderlich, für,einen dieser Zwerge!"> die
freiwillige Krankenpflege ausbilden lasse» wollen: Kosten enis>ehen
diesen Personen dadirrch nicht.

V. Gebühenisse.
A.  3 u ber (Etappe.

Bo in Tage der Annahme durch den Territorialdelegie.rten
zwecks Eingliederung in die freiwillige Krankenpflege, also- auch
während der Ausbildungszeit, die nach der Dtenftoorfchnst ft>r du-
freiwillige Krankenpflege zuständige Löhnung, die etwa derMsgm
der verschiedenen Dienstgrade des Unteroffizier- und Mannschafts-
standes entspricht(23.40 M. bis 63 M. nwnaUich), außerdem freie
Bekleidung und Ausrüstung, freie Beköstigung und Unterkunft oder
die Geldvergütung für diese nach den bestehenden Bestimmungen,
sreic ärztliche Behandlung, Kur- und Heimittel, re.e Wasche-
rcinigung, Verforgung nach dem MminschaftSversorgungsgefetz,
Marichaebührmfse bei der Einberufung und Entiassimg. Fumiltin-
imterstutzunq, freie Eisenbahnfahrt bei gewöhnlichen Nrlauvsreisen
unter Förtbezug der Gebührnisse. Schnlgeldbeihilse».

Die scheinbar geringe Löhnmrg eines Krankenpflegers ersahn
durch die vorangeg/benen weiteren, Gebühr,üfse eine, sehr we -nt-iiMe Erl-öbuna sodafi das Gesamteinkommen, wenn Überhaupt, so

doch NU? unwesentlich hinter dem der übrigen .ttilssdienstps,.cht>gen
zurücksteht. ft . der Heimat.

Annähernd die gleichen Gebührnisse wie in der Eiappe. -mt
Wuannhmt  her Verso ramm auf (flmnb dê JJcani lajajuDti
sorgungsgesetzesund de? Marschgebührnisse sowie der Schrügeidbei-
^. 7. BeförderungsmSglichkciten bis zum Zugführer, kftva
Dizefeldivebel entsprechmrd. vorhanden.

Vlft Hilfsdienstpslichtige, die sich während der Ausbtldung als
ungeeignet erweise», werden baldigst entlassen. .

Ileberwciiuna >ur Beschäftigung oder Ansbisdnng>n d-i
Heimck w!rd Ä L^ enLr , ffamilienverhättmsfe , Äoi .nort usw.
nach Möglichkeit Rücksicht genommen.

VIII . Die Meldung der Hilfsdienstpstichftgen zieht Mnachst
nicht ohne weiteres Annahme und Eingliederungm die frriwilltcn
tzrankenvfleoc nach fick). Als angenommen gut eine Perfv» erst
Lnn . wE ihr ^ r Territorialdelegierte eine Linberuftmgsmit.
lcilung hat zugehen lassen.

IV Die AnsbiÜMNN kann in etwa 4—6 Wochen beginnen,
sodoß Rm Einzelnen genügend Zeit zur Regelung seiner häuslichen
Verhältnisse bleibt. .

Die Lriegsmiitflellc Frankfurl (.Mam.)

- poltfrtierftfcovito:
1’fanMmt(ClaUi) llf. »HH. 11. Jahrgang

laufen, ist von dem Landesfleischamte gestattet, daß auf ft eine
Fleischmarke' 25 Gramm Fleisch gekauft werden tonnen. Da nun
die Ausgabe des Fleisches hier, regelmäßig Samstags ftattflndet. so
werden auf jeden noch vorhandGen Abschnitt 25 Gramm
u-attn bis zu der Menge verabsolgt, die sur d,e betresfende.v0v>c.
NusgaL getaugt und zwar so. daß nur die letzen Nummern
der Fleischkarienabschnftieabgetrennt werden, z. W
Woche 100.Gramm Fleisch waren auf den Kopf-zu, Werfugung. so
sind die Abschnitte 7, » und ltt abzutrennen, stehen lött lSromni
i„r Bersiigung, so werden die Nummern 5, 6, 7 8, 9 und 10 Me-
trennt Hat der Betreffende für die zu verLerlende Flelschmenge sm
j«. 25 Gramm keine Abschnitte mehr, so können ihm auch nur soviel
mal 25 Gramm Fleischwären verabsolgt werden, als er noch Ab-
ickniite an seiner Fleischkarte für die betreffende Woche Haft
1 J Wien z. B 125 Gramm Fleisch zur Verteilung, der D,« b«
hat aber nur noch die Abschnitte8, 9 und 10 an ftmer Karte, so
werden ihm nur 75 Gramm Fleijchwaren verabsolgt.

Hochheimn. M., de» 20. März 1917.
Der Magistrat. ?l r ?, b ä iia

Betrifft: Ausgabe der Brotkarten.
.Die nächste Ausgabe der Brotkarten findet am Montag, den

>>g gzftir, l Äs., vormittags von 8 bis 1 Ähr und nachmitlaas von
z »ft ,. (ft,r im Ralyauft in foigeuder Reihenfolge Patt : von 8 bis.
lilw die Nummetn 2i' l-~40'>), von 9 bis 10 llhr die Nummern 4M

st ? .0 >9 bis 1l llhr die Nummern Mi - 800 mm 1, ins 12
. Me biunimern 801- tt'R». von 12 bis 1 Uhr die Nummern 1091

SlMfün 3 - ^ 4 Uhl  dir Nummern 1201- 1400 von  4 bis 5
UhrdftRummern 1401 bis Schluß, von 5 bis 6 Uhr d,e Nummern
1__22>ic vorstehende Reihenfolge wird unbedingt eingehalten und
werden die Inhaber von Karten, welche nicht an de, Reihe sind

zu>"Da»"Dienstag ab werden Brotkarten nicht mehr verabfoigi.
Hochheima. 91!., den 20. März 1017.

Der Magistrat. Arzb äch er.

Abgabe von Ranchsischen und Leberwurst.
Die Gemeinde l,ot noch Rmul,fische und eckige Pi 'chsrnLMr.

wnrst abzugeben, weiche in den Born.ittagsdienstsmnde,, von N b.»
U "Die ' Fsschêweckch,Ri,E»"äusgewvM-n und schwankt das Ge-

p?° ' Pfl>"d 3 Mark. Ei.ie Büchse Leder-
wurst koste»4 Mark.

Hachhcima. M., den 20. März 1917.
Der Magistrat. A r z büche r.

Bekanntmachunss. ^
n . Auf Grund des 8 49a der Bui'desratvvcrordnungüber Kn.
Octreibe und Meist aus der Ernte 1916 vom 29. Sun, 1916, u. rb
^ " Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt Bieb, uh ^ e
L °!s für einen Laib Roggenbrot im Gewichte d« ^ Zramm
jE Êausggewicht 24 Stunden nach dem Backens aus <1 1

^Dftft Festsetzung tritt mit dem Tag der Verkündung in Kraft.
Wiesbaden , den 21. März 1917.

Namens des Kreisausschuncs.
Der Borsitzende.

.̂-Rr, (ft von Hci mburg.
^ . - - — ' T

'fflirh veröffentlicht.
, -Hochheimn. M., den 22. Marz 1917.
», > - Der Bürgermeister. At zvack .

Wird neröffcfttlicht. ^
Hochheima.' M., den 22. Nlarz 1017. , - . „Der Bürgermeister. A > b a cher.

Ansaabe der Fleisch- und Wursiwoeen am
Samstag, den 74. Blae; 1917.

Die nächste Ausgabe der Fleisch- und Wurstwaren ersolgi am
Samstag, den 24. März l. Js .. nachmittags van 4 Uhr an geg»>

und Menauerftraße, Bahnhofstraßc, Bauerngasse, Bmgeff-, t-Iaft
mann- u"d Delkenheimerstrahe, ^ Gbefs>  Elisabethen- und

ullb (fÜn fRCh!£0 Uhr an die Bewohner der Massenheimer- und
MoblerstratzeRcudorssgosse. Plan und Rathausstraßc. Rosengafl.' rä i . MlMi rnfa iUVio, Sterngasse und Taunusstratze.
V Die vorstehende Reihenfolge ist zwecks geregelter Ausgabe »n
bedingt cinzuhalteii. Floifchkarien zu ermöglichen.^ mich
mÄÄÄ J beziehen' oder Wild oder Geflügel z»

MchLamüicher Cei ! ..

Dsrmifchiss.
Ein»- » efiermig der Fifchverforgung tu Aussicht. , Der Reichs

kominiikar für Fischversorgung erklärte, ein Rückgang in der inlan.
-tüttwraduktion infolge der Rationierung sei - - entgegen

leinen eJSSSi 'P - nicht,erfolgt. Das fast völlige Ber°
Laeu be-°Auslandsemfuhr auf dem gtfd)mar£t Dezember werde
Lmu  von April an einer erheblichen Besserung Plag mcuhen, d>
unsere Unterseeboote den neutralen Fischexpolleuren den englischen
Markt immer nachhaltiger abschlössen und diese schließlich veran-
(oben würden an UNS zu liefern, um Verluste zu vermecken. Die
-.r G werde bei lünsligeu Verträgen mit den Neutralen wegen
| £ la 0n„ « oljun ufterfete und Fischen anderseits eine starke
emnd zeigen, wan werde sich nicht n,it Kleinigkeiten abgchen, svw
inro dieselbe Fischzusuhr wieder bean pruchen, wie wir sie vor 0Nst-
lands 'Eingreifen im November vorigen Jahres ge mln hatten,
tsteaeii das Ueberwuchern der Konferveninduskrte sei Bo. sorge ge-
ttoiEn Hie wie bei der Bcrwendung des Muschelfleisches, die.
ent eniiche Tonnen angenommen habe, feien nur »och wenige genau
voraeschriebene Typen gestattet. Der jetzt noch vorhandene..Dreck
entstamme den, schwungvollen Kettenhandel aus der Zen vor der
Ra ionieruna. Der Reichfischkvmmissar konnte als bescheidenen0»'-
ckla einen Kickingsverkausspreis van 25 bis 35 Psg. mtzweisen. Er
erhofft noch weitere Besserung. .

Die Vierversorgung im ' Sommer, lieber d e ^.ftrerzeligung
und die Rohstossvnrriste der norddeutschen Brauereien wird mitqe-
»,,!.» mjz nile Brauereien noch so viel Borrare on Gerste und
Mal ' mst Laaer babcii, daß ein« Versorgung des Prihaipubl kumS
m> Bier bis tte in den Hoch,mmner hinein gesichert erscheint. Auck,
die Dresdener Großbranerefeo teilen m'., daß,sie trotz der unge-
nickenden Rohstesslieseruickenihre Vorräte so emgeieift haben, das;
sie während des ganzen Sommers Bier liefern können.

chxutschi- Verständigung au der griechischen Grenze, Den
Pianicr -Zwischenpark lM , oben über dem Doiran-See verwaitete
(in  richtiggehender bayrischer Landwehr-P .omer'U'tter.' stizier Mit
einigen Mann. Angehörige eines thüringischen Regiments hockn
ich Knckes Materia., ...,d einer sragn ..Gann ch Re Schrvtlancho
Schrotstckef geborcht kriechen>" „Bringst4 nachdem aa z ruck. >

die Antwori. „Was suchst du? ,.Z ruck bringen sollst fl . mit
deutlicher Betonung ans „z'ruck" und bereits lenytem«strolleii in de,
Stiinme „Ich weetz'-.ich, was de fochstd." erklärt Verständnis as
der tbüringflche Sachse. Da mischt sich ein mTi inten,at onalen
Sorai kennl st»en .unsgestatte!»> Landser ein: „Ncdnhr  bringen
ftsftst de de Sääche!" - „Ach so. red.lhr gä'm soll ich je" No. du
fach's doch kleich!" n ,■■■ r, . „ ,

301,011» Maiin Sauna gestorben. In Köln starb Ivhann
Moria Fa rinn, Inhaber der gle'chnaw'gen. in der ganzen Welt be-
ianotur  Firma , die das „Kölnische Wasser" herftellt. ftanna war
..... Nachkomme des Italieners Johann Maria Forma, der m«
Iobie 1799 nach Köln zog. dort das Bürgerrecht erword und am
dem'Jiittchsplntz den Grundste'n zu dem großen Nnlernchmen, das
je neu Namen oolftlümlich gemachi Hai legte.

Man ;eiü»nst Seiegsanleihe bei zeder Bank. 5rredU-
nerwisenschüst, Sparknstr'. Ledensverslcheningsgesett-

jchaft, Pvstanstrikt.



De ? Donnerskag -Lugesbecichi.
Wb Amtlich. Großes Hanpkguartier, 22. März.

Westlicher Krieqsjch  a u p i a iz.
Zwischen Lens und 2lrras kam cs nach lebhaftem Ar-

killenefsuer zu Gefechten ron Erkundungstrupps.
Im Landstrich beiderseits von Somme und Oise ver¬

liefen Zusammenstöße vorgeschobener Abteilungen für uns
günstig.

Bei Chivres und MFsri, auf dem Aordufer der Aisne,
find französische Dakailkone zurückgeworfen worden.

Auf dem linken Mrasufer wurde durch Feuer auf die
feindlichen Gräben ein sich vorbereitender Angriff niedcrge-
halken.

Don Vorstößen in die französische Linie am Aisne—
A?arne -Kanal , nordöstlich von Verdun , bei Sk. Mhiel und
am Weflhange der Vogesen, int Plaine -Tal , brachten unsere
Sturmtrupps 4C Gefangene zurück.

Drei feindliche Flumeuge sind abgeschossen worden. Das
von Prinz Friedrich Karl von Preußen geführte Flugzeug ist
von einem Flug über die feindlichen Linien zwischen Zlrras
und Peronne nicht zurückgekehrt.

OsstllÄer K ri eg sschaup la  h.
Front des Generalseidmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Bei Saberesina , östlich von Lida, drangen unsere Sturm¬
trupps in 4 Kilometer Breite über die vorderen russischen
Gräben bis zur zweiten russischen Stellung durch, zerstörten
nachts di? Verkeidiaungsanlagen und kehrten mit 225 Ge¬
fangenen und 2 Aevolverknnonen, 6 Maschinengewehren
und 14 Mincnwerfern zurück. §

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Josefund bei der

Heeresgruppe des KeneralieldmarschaNs von Mackensen
lebte die Gefechtstätigkeikauf.

Mazed, , nlsche .Fronk
Die von unseren Truvpen am 20. März gewonnenen

Höhen nördlich von Morrast!'.- waren gestern das Ziel starker
französischer Angriffe, die sämtlich ' fehlschlugen. Gleichen
Mißerfolg hakte ein schwächerer Vorstoß in der Seen-Engc.

Der Erste Leneralquartiermctsiec: Ludendorsf.
Berlin.  Der als Flugzeugführervermißte Prinz Friedrich

Karl, ein Sohn des Prinzen Friedrich Leopold, ist 1893 geboren
und mar vor dem Kriege Rittmeister im 1. Leibhusaren-Regiment
Nr. 1, auch Hauptmann a ln Suite des 1. Garder'egiments zu Fuß.
Im Kriege zeichnete der Prinz sich wiederholt ans. An den
Zcppelinschen Erkundungsritt im Jahre 1870 erinnerte der kühne
.Handstreich, den der Prinz noch vor der Einnahme Lüttichs mit
einer Patrouille von nur drei Mann in die Stadt hinein unter-
nahni. Es gelang ihm dabei, mit Säbel und Pistole in der Faust,
M, gestreckten Galopp mit seinen drei Mann eine französische Osfi-
zierspatrouille gefangenzunehmen und ins deutsche Lager zu
schaffen. Nun hat der unerschrockene Prinz, wenn er nicht in Ge¬
fangenschaft geriet, den Fliegertod erlitten. Auch von ihm gilt
das Wort, das Ernst Moritz Arndt vor hundert Jahren dem ' in
allen Sätteln gerechten Friedlich Friesen, dem Liebling der dcut-S)en Jugend seiner Tage,-der bei düsterer Winternacht durch

leucheimord ln den Ardennen fiel, zum Gedächtnis schrieb: „Ihn
hätte auch im Kampfe keines Sterblichen Klinge' gefüllt".

Der deutsche Rückzug — die größte Meiskerleisiung.
Die Londoner „Truth" schreibt: Der deutsche Rückzug an der

Ancre erscheint als die größte Meisterleisiung des deutschen General- .
stabs in diesem Kriege. Was immer auch unser Hauptguartier
darüber denken,nag. eins steht fest: die Militärkritikcr sind offen¬
bar gänzlich verdutzt darüber; natürlich dürfen wir ganz mit Recht
erklären, daß dieser Rückzug ein Eingeständnis der Schwäche und
die letzte Krönung unserer schwer errungenen, doch nicht zur
Vollendung gelangten Erfolge an der Somme im vergangene»
Jahre ist, doch ist dieser Erfolg nicht ganz von der Art, wie wir ihn
noch vor einem halben Jahr erwartet haben. Ja , ganz im Gegen¬
teil, es ist uns noch gar nicht so recht klar, ob wir überhaupt bei der
ganzen Sache etwas gewonnen haben. In den letzten2 'A Jahren
haben wir gelernt, daß der Rückzug eines Heeres dem Feinde ganz
und gar nichts nützt, wenn das zurückgehende Heer unversehrt bleibt
und dem Feinde auch weiterhin noch eine ungebrochene Front cni-

gegenstelli. Wir müssen abwarien, was nach weiter kommt und
wie Sir Douglas Haig diesen Vorgang ausnutzen kann. Augen¬
blicklich jedoch verursacht Uns der Gedanke ein wenig Unbehagen,
daß der Feind dieM Manöver von Zeit zu Zeit wiederholen kann,
nachdem wir ungeheure Kräfte an die Zerhamtnerung seiner Stei-
iungen gewandt haben, denn der Deutsche hak noch einen weiten
Weg vor sich, ehe er an seine Grenzen kommt. Und wenn er die
Sache immer so kunstvoll und geschickt macht, dann muh unser Fort¬
schritt im Nachrücken sehr langsam vor sich gehen. So wird es
einigermaßen schwierig sein, noch im Laufe dieses Jahres die Em-
scheidung herbeizuführen, die wir nach allem, was uns gesagt wor¬
den ist, an der Westfront erwarten sollten. Der Erschöpfungskrieg
würde beträchtlich über das Matz hinaus verlängert werden, das
einige von uns erwartet haben. Wir müssen weiter das beste
hoffen, doch scheint die unmittelbare Lehre die zu sein, daß wir
unsere Gürtel noch enger schnallen und mit allen unseren Hilfs¬
mitteln sehr sparsam umgehen müssen.

Französische Ansichten über die deutsche Fronkveränderung.
„Wb Bern,  21 . März. Im Widerspruch zu der französischen

Ansicht, der deutsche Rückzug sei eine Folge des Druckes der englilch-
franzosischcu Heere. stehen die Artikel der niesten FachtritUer, die
die Frage auswerfen, wo die neuen deutschen Linien siyd. General
Bcrraur betont das beklemmende DUeinma der gegenwärtigeil
mil'tärischcn Lage und schreibt: Verfolge man den' weichenden
rze nd schnell, so laufe man Gefahr sich auf freiem Felde einem
ofsensioen Rückstöße des Feindes auszus i,e:i; folge man nickst schnell
nach, so lasse inan dem Feinde Zeit, sich in den vorbereiteten Stei¬
lungen zu organisieren. — Schließlich tz für.die französische Presse
eine Bemerkung des „Temps" kennzeichnend, d'e sagt, es fei un-
nüO. zu suchen, ob der deutsche Rückzug eine Falle verberge: man
müsse sich für den Augenblick damit begnügen, sich zu freuen.

Orrs FrankreLck.
Die ,Erklärung des neuen französischenKabinetts.

Wbna Paris,  21 . März. Die heute nachmittag in der
Kammer und im Senat verlesene Ministorerklärung  be¬
zeichnet nach den üblichen Redensarten von der Entschlossenheit
Frankreichs, den Krieg bis zum Siege fortzuführen, als festen Ent¬
schluß, die ehemals geraubten Provinzen wiederzugewinnsn und die
gebührende Wiedcrautmachung rmd Bürgschaften zu verlangen, um
einen dauerhaften Frieden auf der Grundlage der Achtung vor den
Rechten der Freiheit der Völker vorztibereiten. Die Erklärung weift
dann auf das jetzt erfolgte erste Zurückweichendes Feindes hin, das
jedoch nur das Vorspiel neuer schwerer Kämpfe sein,werde, denen
Frankreich mit Vertrauen entgegcnqehe. Die Frnge^ cs Oberkom¬
mandos sei endailtig aus die einfachste Art geregelt. Die Regierung
bestätigt den Führern und Befehlshabern der Armee ihr volles
Vertrauen und spricht den Truppen im Namen des Volkes ihren
Dank aus. Die Regierung wird die Einheitlichkeit der Handlung
und Aussasstmg, die zwischen Frankreich und seinen Alliierten be¬
stellt. aufrecht erhalten und starken. Die Regierung begrüßt die
Volksbefreiung in Rußland und spricht den Wünsch aus, daß sie sich
ohne Anwendung von Gewalt und ohne Unruhen vollziehen möge.
In der Regierungserklärungwird daraus hingewiesen, daß die Fi¬
nanzlage ernsteste Aufmerksamkeit erfordert, und alle überflüssigen
Ausgaben unterdrückt werden müßten, damit die öffentlichen Mittel
bis zum Ende des Krieges ausreichen. Die Regierung erklärt neue
Steuern für notwendig, uin den Auslandszinsendienst zu decken.
Betreffend der Lebensmittelversorgung sei die allgemeine Lage nicht
beunruhigend, wenn man sich beizeiten die nötigen Beschränkungen
anserlege. Die Regierung bittet zum Schluß uni einmütige Unter¬
stützung des Parlaments und erklärt nur noch eine Partei, die
französische, zu kennen. Der Hauptehrgeiz der Regierung gehe da¬
hin, sich den Toten der Armee würdig-zu erweisen.

Die neuen Taten der „Möwe".
Wba Berlin,  22 * März . Der Hilfskreuzer „Möwe ",

Kommandant Burggraf und Graf zu Dohna-Schlodicn,
kehrte von seiner zweiten mehrmonatigen Kreuzfahrt im Af-
lankischen Ozean nach einem heimischen Kriegshafen zurück.
Das Schiff brachte zweiundzwanzig Dampfer und fünf
Segler mit 123 100 Drutioregisterlonnen . darunter einund-
zwanzig feindliche Dampfer , von denen acht bewaffnet waren,
und fünf im Dienste der englischen Admiralität fuhren, und
vier feindliche Segler , auf. (Folgen die Namen .)

Von Öen Prisen erreichte der englische Dampfer „Nar¬
row dal  e" am 31. Dezember 1916 mit 469 Gefangenen
einen deutschen Hasen, der japanische Dampfer „Hudson
liitu “ am 16. Januar 1917 mit den Bcsahimgen von. 6
Schiffen den Hafen von Pernambuco . Die übrigen Schiffe
wurden versenkt. S . M. Hilfskreuzer „Möwe " brächte 593
Gefangene ein.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Wb Berlin, 22. März. Wie wir hören, ist der Kommandant
der „Möwe" Graf DoHna - Schlobten zum Flügeladju«
tonten  d e s Ka i f e r s ernannt worden.

G . M . © . „ Möwe " - Hurra!
Wenig mehr als ein Jahr ist's her, feit d'e Kunde kam von der

ersten Märchenfahrt des deutschen Hilfskreuzer„Möwe". Damals
war das Ergebnis die B.rienkung ober Kaperung von 16 Schiffen
mit einem Gehalt von mehr als eurem- halben Hunderttaujend
Tonnen. Der eigne Ruhm hat die Mäim.w von der „Möwe" n cht
ruhen lassen, sie sind um die Jahreswende wiederum tzrnausgc-
fahren, ihr Schiff ist wieder das glückhasst Schiss gewesen, dem der
große Wurf gelang, und sie haben den eignen Rekord geschlagen,
dir eigne Me sterlttstung übertrumpft! 22 Dampfer und fünf Seg¬
ler mit mehr als 120  000 Tonnen Gehalt stich' diesmal die Beute
gewesen, lauter „dicke Schisse" und beladen mit den vielen guten
Dingen, die unser Fe'ud England sich von außen hereinholen muß,
we l er im eigenen Land nicht genug davon hat odw Herstellen
kann. Der wagemutige Kommandant der „Möwe", Burggraf und
Graf zu Dohna-Schlodien, ist damit zum zweiten Male erfolgreich
in Wettbewerb getreten mit .unseren Tauchbooten, die vor den
Häfen unserer Feinde auf der Lauer liegen, bereit, jedem Schiffe,
das in sie hineinwill, den Torpedo in die Flanken zu jagen. Es
freut uns besonders, daß eine Anzahl bewaffneter Dampfer unter
den Opfern gewesen ist — ihre Bewaffnung hat sie nicht schützen
können vor der Vernichtung. Vor einem Jahre ist nur eins der
Schiffe, die der Graf erbeutete, bewaffnet gewesen: die „Appam",
die als Prise in vintn cimerikän'schen Hafen gesandt wurde; dies¬
mal mußte von vornherein mit einer Bewaffnung der Schiffe, die
man antrak» gerechner werden, und diesmal vor allem konnte inan
nicht daran denken, Prisen nach amerikanischest Häsen fahren zu
lassen, zwei Umstände, d e die Aufgabe des kühnen Kommandanten
»nd seiner prächtigen Besatzung recht erschwerten. Aber beide
haben sich zu helfen gewußt: die Bewaffnung der feindlichen Han-
delschiffe wurde getrost in Kauf genomnren,'und kannte man n'cht
nach amerikanischen Häsen steuern nun, auch die He mat hat ja
Häfen, und so ist die Prise „Darrowdaie" turzerhand — nach
Swindemünde geleitet worden! Den Männern von der „Möwe"
scheint keine Ausgabe untösi'ch.

Wieder, wie vor Jahresfr 'st, ist die „Möwe" im Schutze des
stürmischen Winterwetters hiiiausgcfahren, wieder wird sie
„Möwee'er" gelegt haben wie damals, als das englische Linienschiff,
das den Namen „Eduards VII ." trug, sich den Magen daran ver¬
darb und 'n die Tiefe sank. Wieder ist es der „Möwe" gelungen,
noch vor Ablauf der langen Zeit der Seestürme in den Hstsen zu
gelangen, während deren Dauer die Engländer ihre vielgorühmte
Wacht zur See lieber den Elementen als den eignen Kriegssch'ssen
anvertrauen. Gerade in diesen Zeilen wieder, wo in dem Reich
eines unserer Feinde die GrüirdfeWi erschüttert sind, wo die andern
bek.ünen müssen, daß gegen unsere Tauchboote ke'n Kraut ge¬
wachsen ist, wo die zäheste» unserer Gegner wie Sir Edward Car-
son, Kassandrared:n halten müssen, start sichm't Taten brüsten zu
können: gerade jetzt, wo In Frankreich der beste Dt arm dem Un¬
willen der Kammer iveichen muhte, weil er die Rat des Volkes nicht
zu heben vermag, zeigt d e zwciic glückliche Fahrt der „Möwe"
wilder, daß wir um unser Vaterland n cisi Sorge zu tragen brau¬
chen. solange solcher Geist und solche Männer in ihm leben und
wirken, bannt Deutschland erhalten bleibe? »nd sein Pochen an die
Tore der Weit ihm d'ese Töre auch öffne, den West Ihm fre niuc!- -
zu Wohlstand und Größe, Weltmacht imd Geltung'in allen Zonen'
S . M. S . „Möwe" — Hurra! Wenn wir das sieghafte Schiss heute
aus vollem Herzen grüßen, aus dankbarem Herzen für das Ge¬
schenk dieses neuen Erfolges, so können wir das kaum besser als
mit den Worten, dis ein deutscher Dichter für d'e todesmutigen
Männer fand, die vor zwanz'g Jahren im fernen Osten ich Kamps
der Elemente auf dem kleinen Kanonenboot„Iltis " unterlagen:

Wir fürchten keines Fundes Tücken,
Und bieten Trotz der Stürme Wehn,
Solang' auf den Kommandobriickcn

__ Roch Holden  cnresgle'chcn stehn! (Köln. Zig.)

Das gslHe Meer.
Roma st von Marie Stahl.

(13. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Borgmann, sagte der Graf in verändertem Ton, dicht vor ihn

hintretend, wir wollen nicht Ihr Unglück. Im Gegenml, wir wollen
Ihnen helfen, ein neues Leben aüziifangen. Ich weih und glaube,
daß Sie im Grunde ein anständiger Mensch waren) Sie haben
auch wohl persönlich an meinem'Schwiegervater und seiner Familie
gehangen, Sie haben seinetwegen soggr Anfeindungen und Ver-
leunidunge'i auf sich genommen. Dafür soll Ihne » nicht mit Un¬
dank gelohnt werden. Aber Sie haben sich seit längerer Zeit unter
den Einfluß, einer Person gestellt, die Sie heraözieht. Jedenfalls
geht ein Zusammenarbeiten von Ihnen und Mamsell Büttner in ■
diesem Hause nicht länger. Die Wirtschaft muß hier von Grund aus
in neue Bahnen. Wir wollen einen Strich durch die ungenügenden
Kontobücher machen und Sie nicht weiter zur Rechenschaft ziehen,
unter der Bedingung, daß Sie Bücher und Schlüssel in dicker
Stunde abliefern, ebenso wie Mamsell Büttner, und daß Sie beide
dag Haus verlassen. Wenn aber Sie oder Mamsell Büttner diesem
Hause die geringste Nachrede machen oder iraendwelche nachträgliche
Forderungen an meinen Schwiegervater stellen, würden Sie 'beide
rüiksichtslos unter Anklage gestellt. Das merken Sie sich!

Barr,mann knickte zusammen. Herr Graf, das ist entehrend!
Sie werfen mich vor die Türe und drohen mir mit Anklage!

Gut, zeigen Sic mir Ihre und Mamsells Bücher, beweisen Sie
mir schwarz aus weiß, baß alles in Ordnung ist, und Sie sind ge¬
rechtfertigt! sagte Salten nihig.

Ich habe die Bücher nicht regelmäßig geführt, ich hatte die
Hauptsachen im Kopf, schluchzte Borgmann.

Borgmann, ist es nicht besser, wir verständigen uns im Guten?
fragte der ©raf eindringlich. Seien Sie doch wieder der ehrliche
Mensch, der .Sie früher waren', und geben Sk?'zu, daß die Büttner
schlecht ist und Sic verführt hat. Dann schicken wir die Person fort
und Sie bleiben hier, bis Sie sich eine neue Cristcuz gegründet
haben!

Ich kann ja nicht los, jie läßt mich ja nicht los! stöhnte der In¬
spektor, und cs schüttelte ihn wie ein Krampf.

Dafür lassen Sie mich nur sorgen, ich werde Sie bald befreien,
erwiderte Salten. öjr wandte sich an den Hausherrn und ersuchte
ihn, Büttner zu rufen.

Peter Landin hatte angefangen «ufzualmen und sich aufzu¬
richten bei der iinerwarlet günstigen Wendung der Dinge. Cr be¬
kam Vertrauen in das Experiment feines Schwiegersohnes und kam
ohne Widerrede seinem Wunsch nach. Als er die Tür öffnen wollte,
platzre Mamsell Büttner ihm so unerwartet entgegen, daß er zurück-
taumelte. Sie hakte gehorcht.

So — da bckomml man ja nette Dinge zu hören! ries sic mit
kreischender Stimme, indem sie mit' eingestemmten Armen vor den
Inspektor trat. Also los willst Du von mir und Du kannst nicht?
Du Lump, Du Feigling! Die Augen aus 'm Kopp muß man sich
schämen, daß man sich mit so 'n Jammerkerl eingelassrn hat! Biste,
denn »ich bei Tröste, daß Du Dir runlermachen läßt wie so 'n dum-
licker Sckzuljunge, und kannst doch ufftreten und brauchst Dir nifcht
gefallen zu lassen! Wo haste denn mi Deine Kurasche? Sag 's doch
geraderaue, die 5)erren werden sich wundern, was sie zu hören
kriegen, und janz andere Saiten ansziehen!

Schweigen Sie! donnerte jetzt Salten los, während Landin be-e  und Borgmann zitternd dästand. Noch ein Wort,Sie unver-ts Person, und Sie fliegen zur Türe hinaus!
Dian immer sachte, Herr Jraf , Sie werden mir vielleicht noch

fußsälltg um Verzeihung bitten, wenn Gic hören, was ich weiß.
Und schriftliche Beweise habe ich in der Tasche! erwiderte Mamsell
Büttner mit furchtlosem Hohn. Sie wollte weiterreden, aber Borg-
mann stürzte sich aus sie, packte sie wild am Arm und schrie in
Todesangst:

Was hast Du? Was willst Du? Bist Du toll? Noch ein
Wort weiter, und ich drücke Dir die Kehle zusammen, daß Dir alles
Reden vergeht!

Er schüttelte sie derb in seiner Aorzweislung, aber sie war eine
muskelstarke Person und gab ihm einen Schlag vor die Brust, daßer taumelte.

Ha, ha, Du willst se woll schonen? Du bist woll immer noch
verliebt in die Frau Jräfin , sor die Du doch nur Dreck bist unter
ihre Füße? Js man jut, daß ich mir die Briefe aus Deinem Putt
rausgcsucht habe, neulich, als Du mal ivieder einen zunille hinter
dis Binde gegossen hattest und schliesst wie so ’n Toter! kreischte sie
höhnend. Also die willste schonen, aber mir millste btoßstellen und
im Stich lassen? Ra, warte man, das soll dich schlecht bekommen!
Ich weiß alles! Herr Jraf , das is nicht nur ein Betrüger, das is
auch 'n Verführer, der hier vor Sie steht, der II,re Frau verführt!
Borgmann wollte sich wie ein Rasender auf sie stürzen, aber mit
eisernem Griff hielt ihn Salten um Arm.

Der hat Ihre Frau verführt, als je noch so 'n janz junges
Mädel war — da haben se '»e Liebschaft gehabt̂— hier — da habeich»och'n paar Liebesbriefe aus die Zeit — Sie werden woll die
Handschrift kennen— »nd bis ruf diesen Tag läßt er »ich los pon
sie— die Erdmanniche hat sie jesehen, janz kürzlich— da waren sie
abends hinter die Parkmauer und das Roggenfeld zusammen— —

Was sind das für gemeine Lügen? sagte SaliiP , leichenblaß,
mit einem unheiml'chen Funkeln der Augen.

Schlagt doch das Weib tot! schrie Landin in sinnloser Wut und
Verzweiflung, während der Inspektor sich ans sic warf und ihr die
Briefe entreißen wollte, d'e sie ans der Tasche geholt. Bei dem
Haudgenrenge gelang es ihr dcm Grasen die halbzersejzten Doku¬
mente vor die Füße zu schleudern.

Blitzschn ll bückie sich Sa 'lcn danach und warf einen Blick auf
das Geschriebene. Er tau melle, als habe ihn jemand vor den Kopf
geschlagen, und sie! schwer in einen Sessel. Im nächsten Augenbl'ck
mußte er sich aufrafsen. um einen Word zu verhüten. Land n sie!
wie ein rnildes Tier über die Büttner her, warf sie zu Boden und
war dabei, ihr übel mitzuspielen, mährend Borgmann vcrn'chlct
züsamytenbrach und mit flehend erhobenen Händen schwor und be-tcuerte:

Lüge, Lüge — glaub:» Sie's nicht, Herr Gras, das Weib lügt,
ConndKii mar ja e n Kind — sie hing bloß an mir wie ’n Kind —
ich konnte sie jo von tle'n auf. als sie noch io'n Mödelchen war,
mir waren gute Freunde — weiter nichts— die Briefe, das mar ja
Spaß — nur Spaß — und neulich, da hat sie nur ein paar Wone
mir mir gesprochen— nach Jahren mal wieder — nur gefragt, ob
ich gehen würde. —

Mit Aufbietung aller Kraft hatte Satten seinen Schwieger¬
vater von dem schreienden Weibe gerissen, er war zwischen beide
getreten und donnerte Landtn an, sich zu mäßigen. Machen Sie,
daß sie hlnaustommen, befahl er der Büttner schrojs und herrisch,
ich werde nachher mit Ihnen verhandeln, h er sind Sie Ihres Le¬
bens nicht sicher! Sie liel heulend zur Türe hinaus, und Salten

hielt Landin gemallsan, zurück, der ihr nachstürzen wollte, und ihr,)
die geballten Fäuste schüttelnd, fürchterliche Flüche nachsandte.

Bist Du den» ganz von Gott verlassen? Hast Du den Verstand
verloren, daß Du Dich zum Mörder machen nvUft? schr'c er seinen
«Hwiegervater an. Aechzend ließ Landin die Arme sinken, fein-
mächtiger Körper bebte Noch wie in einem Krampf, er war fürch¬
terlich anzusehen in seiner sinnlosen Raserei, das klare Bewußtsein
schien ihm völlig verloren gegangen.

Laß mich, krächzte er in gurgelnden Lauten. Das Weib muß
sterben— muß seine Strafe haben — cs geht in eins hin — Hube
iche'ne auf dem (Gewissen, kännens auch zweie sein — die andere
war nicht halb so schlimm, hat mich nur gereizt, bis ich toll wurde,
nicht wußte, was ich tat. ■

Salben schauderte, cs wandelte ihn eine Schwäche an. er hatte
das Gefühl, als hebe und senke sich der Fußboden unter ihm, aber
Borgmann Halle ihn schnell unter die 'Arme gefaßt »nd in einen
Sessel gedrückt.

Er redet irre, Herr Graf, stammelte der Inspektor, erdfahl vor
Angst, hören Sie nicht hin. er ive'ß nicht, was er redet! Die Wut
steigt ihm immer giiich jo zu Kopf. Mal hat er sich eipgeb-ldet, er
hätte mich erschlagen, und war dann erstaunt, mich am andern Tage
lebendig vor sich zu sehe».

Salien kam soiori wieder zu sich, mit eiserner Energie rasfie
er sich zusammen, er sagte sich, daß er jetzt seine vollen' Geistee-
krafte brauche.

Bu Land'» kam die Reaktion auf den Tobsuchtsanfatl. er war
in der Sojaeckc znsammengesunlen und wimmerte weinerlich vor
suh hin.

Borgmann, sagte Sutten mit schwerer Selbstüherwuidung, uh
verlange die Wahrheit! Es »ü(jt- Ihnen nichts, zu entschuldigen
und zu beschönigen—- ich werde me ne Frau selbst fragen —/ich
lucifj, daß sie n:cht lügen ivird —, mag da sein was will —, sie
lugt mir n'cht ins Gesicht! Sie ivcrden sich selbst sagen, daß Sie
mir nicht mehr verhehlen dürfen, was jene Person weiß, d'e zum
Aeuhersten emschivsie» ist. Wie verhält es sich mit diesen Beschui-
digungen? Ich zweifle nicht mehr, daß auch mein Schwiegervater
ganz gcnnn iveiß, was sich zugetragen hat — wahrscheinlichw ssen
es die meisten—, nur ich bin wie gewöhnlich der düpierte Ehemann
in dieser sürchterlichen Komödie.

Er sprach mit wetzen Lippen und verzerrten Zügen, er schlug
sichm i der flachu, Hand vor die Sttni und lachte kurz und schnei¬
dend ans. Dann starrte er Borgmann mit Abscheu und sichtl'cheiu
Schauder an. Es ist ja möglich! murmeile er mit zusommenqe-
bißencn Zahnen. 4 '

Mensch, so reden Sie doch—, sehen Zie nicht, daß ich ans der
izoller l ege? schrie Salten auf, und er schüttelte ihn am Arm. '

Bargmnnn schlug die Hände vor dos Gesicht und stöhnte. Ich
^ eri  drcrs , ich kann nicht! Lassen Sie mich gcfyen, ich

will Ihnen nie wieder vor Augen kommen! Verfluchen Sie midi,
verdammen Sic mich, klagen Sie mich an als Dieb und Bclrüqer,
Mid lassen Sie .mich ins Gefängnis.werfen — ich werde »reinen
Mlmd nicht niistnii gegen S e, iveiin Sie mir nur bas e'»e ver¬
sprechen, daß Sic ihr verzeihen! Glauben Sie mir doch, sie war
ein Kind, sie wußte nicht, was sie tat, sie wollte ibren Vater retten!
Und ich, -ch war nicht so verworsen wie es scheint— ich war auch
lang und heißblütig: —, damals noch ein ehrt'cher Kerl, und ich
hatte ste so' lieb! Es war nuk Liebe, nichts als Liebe, dust ich alles
lat was ihr Vater verlangte— nach.was ich nicht vor me'nem.Ge¬
witzen verantworten tomttel — Ich wäi-e ja mitten in die Hölle fftr
fle $e#cuTflcn! 3>anii aber mußte ste mich-verlassen—,’ korM'ltz
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OmMsiand und Amerika.
c w (!) o rk .' Gerald erklärte-, daß im Falle des Kriegszu-

p»des-schwierige Probleme zu löse:-, feilt würden . llstcmentt ch die
»!.enuerung der «normen»hier lebenden-Zahl vöti Deutschen wwwe
fwierig U n, ebenso die Lösung der Frage Vkr frettidpn .Besitz¬
er . Eerard rühinie/aie deutsche LöistungSsähigleit- d.e jetzt, stur

Meine ‘MUMmm * .

LAel*v‘‘<>1' *"*u -->»>r »i«iiiiei um1 »»>■•« w »vvv,. .
F &rdngimg.' Das ist so viel Kriegsschissstonnengchali. w.e MP
siP'd und Japan zusammen zu Beginn dieses Krieges besaßen.- v.-r.r w.“ y«|HMUUVU0"
JV u<r 60D0 Tonnen weniger
r , Aereiniglen Staaten , der Sri
cheges.

,,t:i als der Tonnengehalt der glotle
drittgrößten der Welt , zu Anfang des

Die Revsluiisn in RÄHlarrh.
i Wb P et er Sb u r g, '21. Mürz . Das Reüterfche Bureau irieL-
fu ' . Weg erung erließ einen Aufruf an die Armee, ße möge
§J >hre Solidarität und Disziplin ungeschmälert erhalten , um den
Allzu gewinnen, da die Neugestaltung im Innern von oer Sicher,
r '' "er mililürischen Verteidigung abhänge.

Zar und Zarin gefangen.
' . Wb London,  21 . Marz . Das Reuter -Burean meldet aus
,nersburg: Die Regierung hat angeorduei : 1. daß der mutiere

Starte , ionbeiu der Schwache der i-evosttt>0»ären Regierung auf-
aefnßt und auf die Angst vor der Gegenrevolution zucuckge' ubn,
osaen die sich die Revolutionäre eines Pfandes >n der Person gzes
Raren sichern wollten. Glelchzeittg wird sie als ein neues Zeichen
für die beständig anwachsenSe Macht des .radikgllsoziatiftrschen
Fisigels , der reoolulidnärsn Rrgiernng gedeutet.

. '

Sid J .6r ötzhei

-sich nicht mir um die Aeschasfimg von Kriegsgeräd um die ErlMl-
tuna der IrfigWt - de2 feeres und rl7n du ^ '.chdea.u ^
durch den Krieg entstuadenen Rot . I0nderm uni e.n^ wichtiges,!(* „• D e -' S-Westcndchiö Neutralen sollen aas o. . H"he
KrerWsscenKiö 'ea scheu. daß -vir wirtfchr.ftlich nicht zu^ be¬
siegen find. Manche törichte Leute glauben, daß der Kr -Sg schnelle
zu Ende gehst wculi kein GeV gezeichnet wird . Dam, fang, er «n,!
recht an. Ä .r würden die Feinde bald m Lande seh n und dort
die Verwüstungen wie in yswreiltzen erleb«»-- Das soltte e.n lud .
beherzigen, der sich ünd die Semen vor den Schrecken des Kriege
im eigenen Lande bewahren will. v. Si e >n , Kriegsmaisilrr.

Die Versammlung bchhlpß Absendung.^emeŝ Dant ele
Etid-

. g- D>e Regterung yar mtgeoroner: i . vnu
2 feine Gemahlin als Gefangene betrachtet werden^follen-

General Alexejew wird den Abgeordneten Louflkow,̂ cherfchi-
-i"«' Grabonina und kalindre , die nach Mohilew geschickt wurden,
' " Dekachenient zur Bewachung des Zaren zur Dersüxung f.--len.

Rilölaus Rornauow.
^Kopenhagen,  21 . Mürz . Nach Petersburger Telegeam-

Ui rd der Zar von den Vlailern jetzt nur noa) liikolaus
kj-»f»avow genannt . Es wird allgemein angenommen, daß er

^'uhagen zum künftigen Aufenthaltsort wählen wird.

Pireu*'? «lersburg . Der Ministerrat hat den Justizminister Ke°
Slicks beauftragt, den Prozeß gegen den früheren Kriegsmimste:
^chomlinow, der des Hochverrats beschuldigt wird , zu 1e-
™utigen

L,. K ° l m Die „Köln. Zig." meldet aus Kopenhagen : Echem
[tM ^ 8tr Telegramm zufolge erklärte Großfürst Nikolai Niko-
SieMch, gegenüber Pressevertretern , eine, ächckkchr WMs «M
füE sei unmöglich. . Er würde sich persönlich der Wicderein-
hÄ der Reaktion in Rußland widersetzen. , Er glaube fest an

sei aber überzeugt, daß ohne die Uuterstutzimg des Dalles
uicht errungen werden könnte.

2tus Zarskofe Selo.
dir K^ ckholm.  Finnische Blätter enthalten eine e-childerung
Ccĥ rgänge in .Zarskoje Selo in den Reoolutionstagen . Die
djx Morde beabsichligke. aus die Nachricht von dem Ansuchen an
°Ig tappen zuerst .Widerstand zu leisten, ergab sich ledoch svso'.t.
b-süg5 Aevoluttonare erklärten, daß sie das «chloß m t
doz S °n würden . Die Kaiserin brach angeblich, als dl? Truppen

umstellten, in Tränen ans . empfing jedoch die Depw
11 Itolaer und ruhiger Huktung. Sie hnt, fic nicht QM

sondern als Pflegerin ihrer kranken Kinder zu betrachten
Residenzstadt bietet gegenwärtig !«i ^ ’tI t? tcn

Me plötzlich überall wehen, einen eigenruMlichen Anblick,
« ^ lag ein^ Soldaten . Zarskoie in Soldatekoje Selo um

fand bei den Truppen lebhaften Beifall.

„Die Haltung des Heeres noch zweisei hast".
‘itlJr t>riftiania,  22 . März . „Astenpostens" Londoner Mit-
AuL erfährt curs wohlunterrichteten Kreisen, daß die Luge ln

Md noch keineswegs geklärt fest bä  die Haltung des Heeres
' Neiwn Regierung immer noch zweifelhaft sei.

Die Ernüchterung in Frankreich.
Berlin,  22 . März . Der „Gaulois " nennt das Fehle»

Autorität au der Spitze Rußlands eine große Gefahr für das
« - Die höchste Gewalt den Launen und Leiden chafteu ber
3 « zu überlassen, würde die Ratio » einem migewisseri Schicksal
»ü? ee Anarchie aussetzen. Die Gefahr ist umso großer , als sie
stn von der Rechten kommt, sondern von der äußersten Luv
tz,' d'e Arbeiterausstöude schürt und unbewußt oder bewußt dein
ei,,T? hilft. Die Reichsduma ist nur eine vorläufige. Regierung,
gjxnd  der Revolntion . das man kritisieren darf . Man muß die
sthMgigkeit ihres Programms anerkennen , aber man darf doch
iwA ’e Kindlichkeit ihrer Illusionen lächeln. Genügt em Szenen-
iß uni das ganze Stück zu ändern ? Zu sokcheit Erpenmenten
iv̂ ^̂ .̂ inegszeil ungeeignet . Muß inäu gerade jetzt den Versuch

Die Angst vor der Gegcnrevclution.
- , 22. März . Die Gefangensetzuiig des Zaren in Zars¬
wird in der hiesigen Oc-fsentlichkeit nicht Äs em Akt der

im SchühWrahei,, bei eisiger KMe, bei
glühender Hitze, in Lehm und Dreck, in AÄle
rmdMgen, wenn noch wocheiliantzem hylli>rhGl
Trommelfeuer der rasende Feind sum fctuunc

rünnic und an unsrer Helden sieghafter
Wesir sich hlriiige Schade! holte?

°: . Ä 'V

Wart Ihr dabei  im einsamen Unterseeboot,
weit draußen im unendlichen Meer, in Sturm
und Drang, in Not und Tod, auf erfolgreicher

Fagd nach dem Engländer?

Wart 2 hr dabei,  wenn unsere Flugzeuge
und Zeppeline sich trutzig lind verwegen den
feindlichen Geschwadern entgegenwürsen zum
Schutz unserer Kinder, Frauen und Greise,

unserer blühenden Städte und Dörfer?

So seid wenigstens jetzt dabei
wenn es gilt, im sichern Schoß der Heimat
ohne Gefahr für Leib und Leben am groyeli
Ziele ustrzuwirken. Cs geht der onnicheftnma
entgegen! Wer Kriegsanleihe, zeichnet, ver¬
kürzt den Krieg, beschleunigt den Frieden. Wer
aper jetzt noch dem'Z>a!ertanh engherzri, s.'in
Geld  vorenthält, denlseiben DaterZnh, dem
unsre Söhne, Äsüder und Gäter ihr LebstN

opfern, der hilft unfern Feinden.

Die 6 . MisßSMscihe
ist eine itpftWöe., LstcU ^c «*

. Lvsttzsn must.

-- E 7 ..

Die dsuifchsn KsiegsminLster zur sechstem
Kriegsanleihe.

linker ovsersreuhiges gihe itiuucc tuichrt gciuuUigc ^ llin-
men Zwecke. Wer für die sechste
le'Tie zeichnet, gibt für blc besten Zwecke, für die Erringung des
zeiedea». Dessen Wohltat kommt allen zugute. ^ Die Zelchmwä der
Hrleqsarckelhe ist daher eine alles uMfasieuäe Wohltatigkeii. Aber sie

xestr Opfer. Das .Geld kommt an den ,Geber wll hahea. ZlNM
zurück. Daher kann ein leder gebe,r, mag er «in
fiel, leichten Herzens von ihm trennen , Rur etwas Ilkul gchoK
da;v„ der Alul zu glauben , vah Deutschland siegt, well e--> stegeq
ro5U-'' v. Stein.

General der Artillerie und Kgl. Preußischer Nriegsm'.nistcr.
-»

öetzt allk's ! Dorivärks an den Feind , mit Gold und Esten!
v. Hetkingrath.

Generalleutnant und Kgl. Bayerischer knegsmimsier.

Eure Waffen. Deutsche, haben den Sieg : das Doik hält in der
HeimM wacker Lfnuiisipmet weiter und ^ bt willig Euer Gelddcni Vatcrlaude zur großen Icfjfen LntfcheSrmg,v. WiIsdv rs.
Gcneraileutnai '.! und Kgl. Sächsischer Staats - und üriegsminisier.

%

Wer wollte, ja. wer könnte zurückbleibm. wenn es gilt, dem
Vaterland .- die Mittel zur Verfügung zu
seiner heldenmütigen Kämpfer vollzählig, ihr Schwert scharf
erhalten ! ' _ . fv. Marchtaler.
General der Infanterie und Kgl. Württembccgis cher kriegsminisier. .

ULSStsdi .Krsis u.ÄMgsßvKg.

irr ihrem Dtrektionsbezirk dlk- Zuschläge der Bahiihofsw .rte, weist -
lie bei ' Entnahme von Speisen ohne gleichzeitige Entnahme vo-.
Geträuken lLeä, , Bier usw.) erheben dursten, mit sts°Mg-r Gü-
riatelr fori. Die Bahnhosswirte sind. auaz augew>e,en wo.den, d.
entsprechende Bemerkung aus den Speejetarren zu streichen.

^Zinsschcine der  K r!  e g s a n 1c i i) e ii als Za,
l u n gi Ute  l. Die „Norddeutsche Mgemxine Zeitig Meibt
Berjuchsweise werden demnächst auch Elsenbichnkussend.
vreutzisch-hessischen Staatsbahnen die Z-.nsfchsme der Reichs krieg
milrthen in Zciylung nehmen rmd in .kleineren Mengen, ivweit inn- -
lich gegen bar umtaulchmi Es soll dadurch namentlich sasiDF .i
stachen Lande besiere Gelegenheit für die E nlostmg von f.dnere ■
Zinsschrknen geschaffen und damit die Zeichnung von lrr .cgsau
leidest etletchrert roerben. Es muß jedoch vorbehacken Meitmi, oi>.
ÄNnahme der Z.nsfchelche für bestimmte EiünLen oder für be>

Tages -Mwdschau.
Kriegsmiulftec o. Sl« n über die Kriegsanleihe.

In einer von aunähern tausend Personen besuchlen Verstumm
Iuitfl, in der in Rudolstadt ein Redner über das Lhema „Bor dem
Enlscheidungskcmgis" sprach, wurde das Nachstehende Schreiben de.
Kriegsmin 'fters v. Stein an den Redner Etesen . .Ueber tzxn EM,
ftsttz des Geldes auf den Krieg  Herrseyen ttn klarheilen. Ev handett

, :sic .r verkehr!  Die Eisenbahnen , dienen gegenwärtig
erster Linie der Kriegssührung . Zu Ostern werden für den Pei
sonenvevWr nur die- fqhrplamnußigen Luge befstzd̂ t,
die in d'esen Zügen tetzien Blatz sintzrn»müssen zuriickbleiben. r!vr
ftdcil! dcn^nicht reisen m u ß >- ist es vaterländische Psilcht. hieraus

311 ° C/ 3S nbem .Krioqsamt ": Mitglieder der Krieger ., Schützen-.
und Iagbveretiic im väterlündisehcn Hstfsdienst. Dlw Krlegsamtnst

t dem Preußischen Landeskriegerverband , dem Deutsche.»
Sckützenverband und dem Allgemeinen deutschen öngdsmußnerem
rw'ecks Werbung für den vaterländischen 5iilssdrenst.in Ver.m,^ ..<>g
aeki-e!' n Die Vereine haben ihre tätige Mitwirkung bereitwilligst
Äät In rM Linie kämmen die Mitglieder dieser » creme

»"■SÄ1 !iÄÄ 'ÄS »XSV «.
wo den die gedienten Soldaten nach Möglichkeit̂ nicht jungen
iäruersonen zu unterstellen und ihnen un Dienst neben den vorge-
schriebeuen Abzeichen di? Anlegung der Veremszeichen zu gejtatlln.

.. . - /ich war doch wir ein armer Jhspektör,
ZuLFs st° war ei» König zu gut gewesen —, Uber banst fing ich an

ui» nrich zu betäuben —, ich konnte es ja sonst nicht aus-
tuqj. ’ d e Qual, die furchtbare Qual ! Und — ich weiß nicht

?dsing —, so allmählich —, daß ich schlecht wurde " . ich
immer wieder gegen mein Gewisjen gehen —, um Lona-

ken, l/ 'Mnldigen Sie — um der Frau Grafsti willen . Und dann
d>cln',.F Vultiier, die kriegt mich ganz in ihre Gewalt —, der -,runk

Wich schwach, aber so schlecht wäre ich nie geworden, daß ich-— K.. - '. . J: 1 rA.'tr,.: .uxwrt _ her mmi_ -v |ajtuuu;, uuvi >. »*v . o ,
bist daß ich die Frau Gräfin verraten hatte —, da hatte man

®Äunge rausreifien können! Aber wenn ich betrunken >oar,
lleg/M das schleckito Weib mich wohl ausgehorcht —, «ch, ichl». t̂ r Kerl _ . ?PrA,, fflrnfiir dock, ms Unatuck ge-

nd st,
>r die paar Bnezo zurnngrorn —, ««>, v'“1

— Das überlebe ich nicht, wenn ihr nun was
ch wenn sie unglücklich wird —
u/war j„ die Knie gesunken und weinte bitterlich.

te>e,̂ bbewoglich, fast erstarrt , mit dem Ausdruck tiefster <3celeiu
3tu4 wt te ihn der Graf augehörl . Großer Gott , welch ein 2ll-

- von Aerderben ! stöhnte er aus . . .
in E . hast Du verschuldet, — sagte er mit grimmiger Bitterkeit.
ZeciA,'" gewendet, — Gott möge Dir gnädig .sein am Tage V>.-'its!

heult Dir denn der alle Esel da vor ? brummte Land !» aus
» ■/ ‘te, der erst allmählich wieder zu sich kam. . . . .

stndkMn Sic sich. Borgmaim . stehen Sie aus redete der Gras
MriÄtzch aus den Inspektor ein, von mir haben Sie für Are

'sichts Zu befürchten. Wenn Sie schwer gefehlt Hab« , o
^t)rcr DiMhre ersten Fehltritte doch aus Liebs begangeii, und sino
diel Liebe treu geblieben iin Grund Ihrer ^ rlc,

dem soll, viel vergeben werden — und auch Sie sind̂ etu
l«tn ;j, Hierbletben tümien Sie nntürltch nicht, wir wollen gemri^.Uberiê ,, . . Ki, kockien. die Sie ooi

^res m l >nnnt zu viel auz mim ein : '
fe ist u/ ^ stdigen. Gehen Sie einsttüeilen Ihrer Tätigkeit nach
Är°r, ?/lst !r möglichst wenig Aufhebens vor den Leuten zu rt « .
öiQrjn . werde ich wjederkommen, um hier alles zu Ende zu f,ch ,ww zu p,„
... LAks öst ai™™6 iräÄiiÄtS

INtzS
c, - me an leine Stirn und lammeire muy,ai"
Hi *? 1 her Büttner müssen wie heute ^ ttiq weedeu, sst daN

Zen ""''st unter diesem Dach bleiben. Mit ihr machen wie
°n .sisistzeß. sie bekommt ihr Gehalt bis zum Ersten und geht m

fetten w toei&e unten selbst mit ihr reden . Was Angei-M
hilflich" sisies Schwiegervaters betrifft, so ersuche ich |
;')«ben ?" M ». tlncn frtutflüthen- Entwurf über das ganze Tdlb imd

der Wkrsichaft möglichst genauchu machen, eine Uebrrftckst de>

Jahresbilanz mit sämtliche» Ausstanden und Schuldem
mir vor. wieweit ich Aufwendungen zum
machen will. Jedenfalls tue ich es nicht ohne " / ^
Lage. Jetzt will ich »ach Hause kch bitte Sie . zur Ruhe und Ber

Enlhüllultgen die Hand nicht von ihm abzieheu wollte, wlikte sch
litt) neubelebend auf Laudin , Er raffte sich empor. gingZ"  ihm,
leate die Hand bittend auf seinen Arm und sagte kleinlaut.
' ^ Lt währ . Bruno , das mir Lona. dm- M  Btt <it^ e»
Kinderei auf , das war nicht so chlimm. Das We b ugl M. Mem
Gatt , so ö,e kleine, eingebildete Liebschaft, die-haben e « mal vor
der Heirat gehabt, wenn man sie da durcksileoen , '

noch nachträglich Kopfschmerzen. Die eine liebt ihren Klavierlehr r.

tlLtfKWäÄÄ B -rsthrung seines

Ueberwmdung . So viel weiß ich. was hier geschehen Ist, das komm
auf Deine RiÄiilung, Du bist der Urheber all die es Unglucks De
atf ? , ffieib dort oben, D- n' vZuZ - - Tochter Dem

ffÄwsaÄjiff - a

sirrrsru rif;Är ”«1Sü
SäSÄR -SI«Ä »#tt 2 LVS C8ft
& K sSpÄäfÄ 2ÄÄ -».

- mit ablehnender Miene.

Es mied
. Ich möchte Genaueres wissen, beharrte Sollen.

" ^^ MeineM>egm. -- ^Wiegand hatte im W'nter lausend Mark sür
eine wissenschastiiche Arbeit, eine Preioschrist bekommen Na , die
hat er mir denn gegeben, als ich mal gernoe Kleingeld brauchte..
Dam,- lludiert er mir hier , statt anderswo.
^ -Damit hast Du ihm die Mittel und Gelegenheit zu « nein ver-
nönfttgen Studium wahrsch-i»! ch genommen, beinerne Salleu mtt
rösee Verachtung. Ich will Dir etwas sagen : das größte imglack
kür Deine Kinder ist. daß sie alle mit dem Herzen nicht los von Dir
ömrei! und so reißt Du sie unk in -De'nen Untergang ! DEN tti

ja auch' Deine Frau zugrunbe gegangen. Gott weiß , welche Damo-
nlickie Macht Du über sie alle ausucht,- auch, über den armen K..U,
den BÄvimtM ; aber bedenke mul, welchen Segen Du ihnen allen
hättest bringen können, wenn btestm Einfluß ein guter gewejcn

EUenn ich Predigten hören will, kann ich ja in die Kirche gehen-
Das macht der Pastor noch besser als Du, brummte Landln bistlch-

moun hatte ihr veretts >yr imsju '■ >,vr &v
jetecn Versuch von ihrer Seite , rhu zurmtzugewinnen , unerotttlich
gezeigt. Er blieb dabei, daß er ihr den Verrat lyres Geheimni,, . .
,'iie verzeihen würde . . .

Salten verfuhr rücksicht los mit ihr . Als sie noch cimckal frech
werden wollte, drohte or, sie sofort unter Anllage des Diebstahl!»
?u Hellen . Er gab ihr den .rückständigen Lohn und bedeutete ihr,
daß sie sich der Gefahr sofonkger' Lerhastung aussstzo, wenn sie sich
je wieder im Bereiche von Sübersberge oder 5rranzdor! -chon te
Dann bestieg, er fernen Wagen und stchr heim. Borgmann strZic
t-alür daß leine ehemalige Geliebte noch an demselben Llbend dar
Haus Lnd 'ns verließ und mit ihren Lachen nach der Bahn ge¬
bracht wurde.

Erst am Abend war Lona non ihrem schweren, betäubtest
Schlummer eraeuht . Das Zimmer stand jetzt durch dir herabge-
Inf jenen Vorhänge fast im Dunkel, vie erhob M matt und Kwao
fchmindÄig. aber der Kopfschmerz war fort. Nachdem sie sich die
SUvn mit Dust » und ei frischenden Essenzen gebadet, lehnte sic am
aeöllnettm Fenster rmd-blickte traumverloren in das Verglnhön bec
Oiaqev im Weste». Da, wo die purpurne Abendröte sich zu einem

-blassen Violett ubtönte. leuchtete der große, klare Venusstern mit
Mnem ruhevollen, fast weißen Ltchr. Er beherrschte dm» ganz«,
Bild es war , als ginge ein Strom von FeirSen cm  ihm aus * ?

, b(e müde, m Dämmer -und Schweigen versinkende West -
' sfsSrsietzustg Mßk.si '



Krkegs «>rchtlge Detriebe und Meldep slith t.
Zn Ziffer 11 der Bekannttnvchung des Bundesrats vom 1. März
1917 gjxr Uusssthrung des ß 7 des vaterländischen Hllssdienstgesetze«
ist den KriegsamiKslLllen die Befugnis übertragen , Wer die in
Zlffsr 1—10 des § S der Bekanntmachung aufgezählten Tätigkeiten
hinaus einzelne, in ihren Bezirken befindliche kriegswichtige Be»
triebe talso nicht ganze Berufe oder Betriebsgruppen ) als solche zu
bezeichnen und damit von der Meldepflicht anszunehmen . Ob und
inwieweit die Kriegsamtsstellen von dieser ihrer Befugnis Gebrauch
machen wollen, haben sie vorbehaltlich etwa ergehender An¬
weisungen von seiten des Kriegsamtes nach pflichtmäfzigem Er¬
messen zu entscheiden. Ein rechtlicher Anspruch der einzelnen Be¬
iriebe auf eine Erklärung im Sinne des § 5 Ziffer 11 besteht nicht.
Alle Hilssdienstpflichtigen, die in den im § 5 Ziffer 1 bis 10 aufge¬
zählten oder gemäß Ziffer 11 durch Verfügung der Kriegsamts¬
stellen bezeichnctcn Betrieben beschäftigt sind, sind demnach in die
Listen nicht aufzunchmen und von der Meldepflicht befreit. Aber
auch nur sie. Alle anderen nach dem 30. Juni 1857 und vor dem
1. Januar 1870 geborenen, nicht mehr landsturmpflichtigen männ¬
lichen Deutschen sind meldepflichtig. Welche Betriebe find kriegs¬
wichtig? Es gibt zweifellos Betriebe verschiedensterArt , die kriegs¬
wichtig sind und doch in die Aufzählung in Ziffer 1—10 nicĥ auj-
genommen find B . Presse, Speditionsbetriebe , Banken , Rechts¬
anwaltschaft u. a.). Die Entscheidung, ob eine Hilfsdienstpflichtige
Pepson bereits im Hilfsdienst tätig ist, steht nach wie vor allein
dem Feststellungsausschuß zu. Sic hängt auch nicht allein davon
ad, ob der Betrieb an und für sich kriegswichtig im Sinne des 8 2
des ' Hiifsdicnstgcseßes ist, sondern auch von der weiteren Fest¬
stellung, ob die Zahl der in ihm beschäftigten Personen nicht das
Bedürfnis übersteigt. Hilfsdienstpflichtige,- die nach ihrer Auf-
sciisung bereits im vaterländischen Hilfsdienst tätig sind, haben das
Recht, gegen die Aufforderung des Einberufungsausschusses den
Festftellungsarlsfchuß anzurufen . Die Feftftellungsausfchüffe können
von jedem, der ein unmittelbares berechtigtes Interesse hat , angc-
rufen -werden. Erst diese Entscheidung dos Ausschusses, gegen die
Beschwerde an die Zentralstelle zulässig ist, stellt fest, ob die Tätig¬
keit, die jemand bisher ausgeübt hat, als vaterländischer Hilfsdienst
zu-betrachten ist oder nicht.

HochheLm.

Aendeningen hi der Lebensmitkelverleilung.

Einschränkung, die setzt von unserem ohnehin schwer um sein Da>
sein kämpfenden Volk xgefordert wird , ein großes Opfer bedeutet,
daß sie nur von Menschen getragen werden kann, die um des höch¬
sten .Ziels -wegen auch Schweres hinnehmsn wollen, und die die
felsenfeste Zuversicht haben, daß ihr Dulden und ihr Ausharren in
nicht «llznlanger Zeit durch einen ruhmreichen Frieden gelohnt sein
wird . Hätten wir nicht alle diesen Glauben , dann würde es fchwe:.-
halten , unserem Volk diese neue Entbehrung zuzumuten. Aber mit
Recht körnte man antworten , daß auch mit der festesten Hoffnung,
auch mit der patriotischsten Gesinnung ein Volk nicht sattgeir.acht
werden kam:. Und deshalb hat sich die Regierung zur Eiuschrän-

■:* F r e i g aste der Gemüsekonserven.  Der Präsident
des-Kriegsernüh ' ungsamts hat die im Besitz des Groß - und Klein¬
handels bssindl'chcn Gemüsekonserven den Kommnnglverbänden
zum Absatz sreigcgebe». Die. näheren Bestimmungen werden nun¬
mehr von den einzelnen Kommimalvcrbänden getroffen - werden.
Inzwischen ist auch auf Veranlassung des Kriegseruährungsamts
eine .genaue Bestandsaufnahme sämtlicher Gemüseionferven und
Faßbohnen sin Groß - und Kleinhandel angeordnet worden, um
danach die Verteilung an die Bevölkerung zu regeln.

* Die Kriegsamtsstelle Frankfurt a . M ., Abteilung Verkehr,
teilt, mit : Es ist wiederholt vorgekommen, daß Berkehrsschwirrig-
fc-ifrcrt verschiedenster Art , und von nachteiligen Folgen b̂egleitete
Betriebsstörungen in der Kriegsindustrie , erst von dritter Seite und
verspätet zur Kenntnis der Kriegsamtsstelle gelangten, die in erster
Liste dazu berufen ist, um den genannten Mißständen abzuheifen.
Es empfiehlst sich daher nicht .bloß im Heeres-, sondern im eigensten
Jitter .sse der gesamten Kriegsindustrie , daß die Kriegsamtsstelle so-
fostr und auf -dem kürzesten Wege renachrichtigi w' rd, sobald irgend
welche Verkphstsschwierigkriten oder Betriebsstörungen äustreien.
Auch besonders-.bei - Baugesuchen Mr Gleisanschlüsse, Verlade¬
rampen, Bahnmischlußenveiterungcn , oder beim Nachsuchen um
Mfrbcnutzung bereits bestehender derartiger Anlagen ist dringend
« .roten , die KriegsaMMtelle sofort in Kenntnis zu setzen. Die
Kriegsamtsstelle wird Gesuche, die in kriegsindustriellem -und oolks-
w' rkichafU'chem Berkehrsinteresse-liegen, oder die sich.auf Berkehrs-
erleiäperungen bezw. auf Behebung- von Verkehrsschwierigkeiten
und -Störungen beziehen, in jeder Weise unterstützen und fördern.

* Zum Oberarzt befördert  wurde der Assistenz- und
Bataillonsarzt Karl Saarbourg , Sohn des Direktors W. Saar-
bourg in Hochheim a . M.

* Bedauerliche Zustände herrschen gegenwärtig in hiesiger
Gemarkung in Bezug auf die Sicherheit des beweglichen Eigen¬
tums . Es gibt Leute, die mit beispielloser Frechheit alle Gegen¬
stände, welche ihnen als Breruinioterial geeignet erscheinen, ein-
hermsen und verbrauchen. Neben Weinbergpfählen , Bohnen¬
stangen, Zauntcilen usw. haben sie es ganz besonders auf die
Rebenwellen abgesehen, die von den Frauen und Kindern der beim
Heere stehenden Weinbergsarbeiter mit Mühe und Kosten ge
lammest und an den Weinbergen zum Heimschaffen aufgesetzr wor¬
den sind. Der unzureichende Feldschntz kommt diesen gewissenlosen
Freibeutern bei ihrem Treiben sehr zu statten.

. * Die mit dein Frühlingsanfang wieder eingetretenen Nacht¬
fröste hallen das Wachstum in der Natur noch sehr zurück. Wäh¬
rend im Vorjahre um die jetzige Zeit die Frühobstdlüten schon mei¬
stens erfroren waren , stehen die Bäume noch alle winterlich tot da,
was auf eine bessere Frühobsternte hoffen läßt . Kartenbestellun¬
gen haben jetzt noch wenig Aussicht auf Erfolg . Die vorwinier-
lichen Gartensaaten sind meistens erfroren und müssen ersetzt
werden.

Wir haben bekanntlich wieder unseren Vorrat an Nahrungs¬
mitteln nachgeprüft, um von den Ereignissen iricht überrascht zu
werden, sondern ihnen mit rechtzeitigen Maßregeln . zuvorzn-
f&nitten. Besotwers galt es, unsere Bestände an Getreide und
Mehl und an Kartoffeln fcsizustellcn. Eine unbedingte Sicherheit,
daß man diesmal die Wahrheit herausbcrommen hat , daß die Vor¬
räte nicht großer und nicht kleiner sind, als sie angegeben worden
sind, besteht natürlich nicht. Immerhin ist anzunehmen , daß die
Mahnungen , in dieser entscheidungsvollen Zeit die vorhandenen
MengcnMröglichst sorgfältig zu berechnen und zu schätzen, von den
Lbndwirwu nicht unbeachtet gelassen sind. Jedenfalls müssen wir
jetzt die Folgerungen aus dem Ergebnis ziehen, um für olle Fälle,
auch den ungünstigsten, gesichert zu sein und bis zur neuen Ernte
die Ernährung des Volkes sichcrzustcllen. Wie man schon aus der
ernsten Rede des preußischen Staatskommissars für das Ernäh-
rungsweien , Dr . Michaelis entnehmen konnte, sind unsere Ge-
rreihevorrätc nicht mehr so reich, wie man bisher geglaubt hat.
Woran das liegt, ob über die zugeteilten Mengen hinaus zuviel ver¬
braucht worden ist, ob die ersten Schätzungen über dis Wirklichkeit
hingusgingen , das kann und soll hier nicht entschieden werden. Wir
müssen uns mit der bitteren Tatsache abfindsn , daß die Gesamt¬
menge air Getreide nicht mehr gestaltet, daß der einzelne soviel
Brak erhält wie bisher . Wir worden uns vom nächsten Monat an
bis aus weiteres mit einer um ein Viertel geringerer! vrotruenge
fjegnügcit müssen. Man darf,ich  nicht »» .Hehlen, das; diese neue

«rnfpriugen wird . ' Die Regierung ist Mo willens, der
levölkerung über die schwere Zeit, die ihr noch beoorsteht, mit

wirksamen Mitteln himvegzuhelsen. Ob nicht noch etwas darüber
hinaus getan werden kann, da« mutz rechtzeitig untersucht werden.
Jedenfalls werden Regierung . Staat und Volksganzes jetzt so un¬
eingeschränkt für den einzelnen hinter der Front einzutreten haben,
wie der einzelne an der Front jeden Tag von neuem für das
Ganze sch einsetzt, kz.

Zeitgemäße Aetrachlunqe
(1)1.0,'

Wiesbaden. F ü r die 6. Kriegsanleihe.  Einer Ein¬
ladung des Herrn Landrats Kammerherrn o. Hermburg folgend,
fand Dienstag nachmittag in der „Wartburg " eine Versammlung
statt, die sehr zahlreich von Geistlichen, Lehrern , Bürgermeistern
ujw. (die als Werber für die Kriegsanleihe besonders in Frage
kommen) aus dem ganzen Landkreis Wiesbaden defucht war.
Nachdem Herr Kreissekretär Kohl die Erschienenen begrüßt hatte,
erteilte er das Wort Herrn Referendar Schröder von der Nassau-
ischen Landesbank zu einem Vortrag über die Kriegsanleihe und
die Werbetättgkeii . Redner bezeichnete cs für jeden Deutschen als
eine nationale Pflicht und eine Dankesschuld, für die Kriegsanleihe
zu werben und selbst zu zeichnen, und bcrvies die sichere Geldan¬
lage bei hoher Verzinsung, die Sicherheit der Zinszahlung und spä¬
teren Wiedereinlösung, sowie die freie Verfügbarkeit ujw . Zur
Frage : „Wer kann zeichnen?" führte er aus : Derjenige, der bar
Geld zur Verfügung hat, derjenige, der verpfändbare Wertpapiere
besitzt, derjenige, der in nächster Zeit Geld zu erwarten hat, und
auch der kann zeichnen, bei dem dies erst später der Fall ist. Denn
in diesem Fall werden die Banken usw. sehr entgegenkommend
sein, wie auch die Landesbauk mit vielleicht 15 Prozent Anzahlung
und späterer Ratenzahlung usw. Doch erledigt sich diese Art der
Einzahlung immer von Fall zu Fall . Ganz besonders wies der
Vortragende noch auf die von der Nassauischen Landesbank einge¬
führte Kricgsanleihe -Lebensversichernng hin. Reicher Beifall
wurde ihm von den Anwesenden für seine klaren Ausführungen
zuteil. Ein Vertreter des „Rhein -Mainifchen Verbands für Volks¬
bildung" empfahl, namentlich für das Land, die beliebten Volks¬
kriegsabende, wobei neben den künstlerischen Darbietungen usw.
in einem kurzen Vortrag mit Erfolg auf die Bedeutung der Kriegs¬
anleihe hingewiesen werden könnte. Bei der Werbung sei die
Goldsammlung nicht zu vergessen, denn noch immer werde viel
Gold zurückbehalten und sei mit Leichtigkeit gelegentlich herauszu¬
holen. Herr Lehrer Jung von Delkenheim sprach auf Wunsch noch
über die Einrichtung und den Verlaus seiner Lichtbiideroorträge,
und Herr Kammerherr v. Heimburg machte zum Schluß Mitteilim-
gen über die auch im Landkreis neuerdings eingerichtete Kricgs-
wirtschastsstelle.

wc Der Fleischfund in esiicr hiesigen Bäckerei hat, wie wir
hören, auch zu einem Strafverfahren gegen den Viehhändler ge¬
führt , durch dessen Vermittelung das Schlachtvieh ohne behördliche
Kenntnis bezogen wurde . — Durch die Polizei wurden der Fuhr¬
mann Christ -an R . und der Arbeiter Ludwig D. von hier als die¬
jenigen Personen festgenommen, welche während der Nacht vom 17.
zum 18. ds. Mts . auf einem in derNähe der Dötzheimer Straße
delsgenen Grundstück eine trächtige Ziege sowie mehrere Stall¬
hasen entwendeten und die Tiere gleich an Ort und Stelle ab¬
schlachteten. Das Fle sch wurde , halb zubereitet, bei den Festge¬
nommenen beschlagnahmt und dein Bestohlenen ausgelieferck. Die
Beiden stehen im Verdachte, die Verübet iveiterer ähnlicher Dieb¬
stähle zu sein,

Sonnenberg . Am Montag abend, wurden durch einen hiesigen
Landwirt zwei russische Gefangene eingebracht, welche sich angeb¬
lich NUS einem Gefangenenlager zu Wetzlar entfernt hatten . Sie
hielten sich bereits vier Tage lange in einer Taniienschouung hinter
der Burgruine versteckt auf . waren nur notdürftig bekleidet und
führten gegen die Kälte eine Decke mit sich. Der Hunger muß ihnen
arg ûgesetzt haben, denn sie baten den Landwirt , sie der Behörde
zuzuchhren.

— Eliville. Eine kurze Lebensdauer war der zu Anfang hier
ins Leben gerufenen Volks- und Kriegsküche belchiedcn, die seiner¬
zeit als durchaus mustergilsige sozale Einrichtung für die Kriegs¬
zeit weithin ein gewisseŝ Aufseheu erregte. In der in einem erst¬
klassigen Hotel errichteten")»üche würde bekanntlich an jeden E n-
wohner gegen eine geringe Summe ein durchaus schmackhaftes und
ausreichendes .Mittagessen für alle Tage der Woche verabfolgt . Jetzt ;
müßte die Küche infolge mangelnder Beschaffung von Kartoffeln s
und Gemüse aeicklollrm werden.und Gemüse geschlossen werden.

Oestrich. Ein entsetzliches Unglück hat sich Donnerstag morgen
auf einein hier ankernden Kohlenschiffebeim Kohlenausladen zugc-
tragen . Als gerade der gefüllte schwere Kohlengreifer aus ' dem
Laderaum durch den Dampfkrahnen cmporgezogen wurde , geriet
der Arbeiter Christoph Steinhcimer von hier mit dem Kopse
zwischen den Greifer und das eiserne Gestänge des Schiffes, wo¬
durch ihm das Genick eingedrückt und der Hals zerschnitten wurde.
Der Unglückliche war sofort tot . Die bedauernswerten Eltern
haben erst im vergangenen Jahre einen Sohn im Feldzuge ver¬
loren . — Wegen Wechselfälschungund Betrugs wurde der pensio¬
nierte Eisenbahnobcrassistent H. F ., der seit einigen Monaten hier
wohnt, verhaftet und ins Gerichtsgesängnis gebracht. Er war ge¬
rade im Begriffe , abzureisen. F . hat bereits 600 Mark auf die ge¬
fälschten Wechsel bei einer Frankfurter Bank erhoben. — Das im
Rheingau umlausende Gerücht, daß die Wcinboständo beschlagnahmt
werden würden , ist vollständig unbegründet . .

Frankfurt . Im Bahnhof Süd in Sachsenhausen wurde der
55jähr -ge Weichensteller Leo Fleckenstein von einer Rangier¬
inaschine ersaßt und zur Seite geschleudert, wobei ihm der Schädel
zertrümmert wurde. Der Tod war auf der Stelle cingetrctcn . Der
Verunglückte hatte das Warnungssignal überhört.

— Bei der Ausstellung von Arbeiten dev in der Schweiz inter¬
nierten deutschen Kriegsgefangenen im Pallnengarten wurden über
110 000 Mark Einnahmen erzielt. Der Bestich mar überaus stark:
allein am Sonntag besuchten annähernd 8000 Personen die Aus¬
stellung.

— Der Reichskanzler n. Bethmamr Hollweg ist Mittwoch vor¬
mittag von Berlin kommend in Frankfurt o. M . eingetroffen und
nach kurzem Aufenthalt nach Bad Homburg weiter gerbst.

Frankfurt . Infolge starken Verkehrs wird bis auf weiteres an
jedem Abend SKI ein D-Borzug 203 von. Frankfurt nach Berlin,
Anhalter Bahnhof abgelassen. Der Zug , de:

küng der Brotmcnge mir entschlossen, weil die Aussichten für die
Karloffel- und Flerfchvcrsorgung bedeutend lichter geworden sind.
Die' lange Zeit derKartosscl -Entbeh-rnis hat eine so beträchtliche Ro-
ssrrle.'Wchassb», dich man vom gleichen Zeitpunkt «m, an dein das
Drsk verkürzt wird , jeder Person wieder wöchentlich5 Pfund fiar-
i üseln liefern wird. Diese Lieferung soll unbedingt gewährleistet
sesirst sie wird der großen Menge des Volkes den Ausfall an Brot
cimgcmtäfjätt ersetzen. --Außerdem wird feie wöchentliche Fleisch-
meNstS. die dem' einzelnen zusteht, verdoppelt, von 250 Gramm auf
500 Gramm erhöht werden . Die Sorge um die Preise soll der 7te-
nötirruiig möglichst abgenommen werde», da das Reich init großen

erste bis dritte Wa
genklasse hat, fährt voni Bahnsteig 4 ab.

Griesheim . Drei junge Bürschchen aus Ried im Aller von
13 Jahren wurden am Mittwoch in einem hiesigen llhrmacherladen
festgenoinmcn, den sie airgeblich in» zu betteln betreten hatten.
Während zwei tatsächlich bettelten, machte sick) der dritte h'nter dem
Ladentisch zu schaffen. Als sein Vorhaben erkannt wurde, ergriff
er die Flucht und warf e ne bereits gestohlene Damenuhr fort.
Der Polizei gegenilkcr machten die Jungen die-freche Angabe, sie
seien, da in Ried nichts inehr zu holen sei, von der dortigen Polizei
nach Gr esheim geschickt worden. Der älteste der drei Buben, ist
trotz seiner Jugend bereits vorbestraft.

Mainz . Ein hiesiger Fabrikant hat eine Belohnung von 2080
Mark ausgcsetzt für den ersten Fall , in welchem im Festungsbereich
Mainz von eine:» deutschen Flieger ein feindlicher Flieger abge-
,'chossen oder zur Landung gezwungen wird , sowie eine Belohnung
von 500 Mark , falls dieser Erfolg von der Erde aus durch ein Ab¬
wehrgeschützoder Maschinengewehr erzielt wird.

— Der Floßverkehr auf dein Rhein ist nach inonatclanger
Unterbrechung jej;t wieder in größerem Umfang ausgenommen
worden . Der Abttansport größerer Mengen Flohholz ist umso
notwendiger, als in den Floßhäfen zu Kostheint und Monchach und
an den offenen Ankerplätzen des Rheins riesige Vorräte Flößholz
festliegen und weitere Sendungen vom Oberntain demnächst hier
cintreffen. Die Floßholzpreise sind entsprechend den übrigen Holz- f
preisen zur Zeit sehr hoch.

-S :Nierstein. 23 800 Mark für ein Stück Nierstoiner. Bei jj
einer gestern stoitgchabien Wcinverstcigerung wurden bisher hier «
nie erlebte Preise erzielt. Der Gesamtertrag der versteigerten 48
Halbstück stellt sich aus 183 100 Marl oder auf 7630 Mark pro Stück
im Durchschnitt. Einzelne Nummern kamen weit teurer . So war - !
den für ein Halbstück feinste Riesling Auslese 10 230 -Mark ;
Md für : ein anderes gar 11.000 Mark , also -23 800 Mak'k prv Stück |
geboten. Die billigsten Weine stellten sich auf über 8000 Mark das f
Stück,

achdmck «erböte«-)
RutzlsM , .

© alte Acktsnhrrrlichkeit— wohin bist du »ntschwund»>.
Vorüber ist die Knutenzeit — und ihre Schreckensstunden.
Duma, des Vertragens satt, — hielt nicht mehr Ruh ' im Gliedc. "
Nun setzte sie den Zaren matt , — das ist das End' vom Liede. ^

Am 11. März (nach allem Stil ) — kam Rußlands Lenz-Esi
wachen, — das Militär half dem Zivil — beim großen Reintt
machen. — Der Reaktion verbläute man — die goldbestickten
Jacken — und nirgends hinderte daran — die Knute der KosakeV

Das war im hcil'gen Petrograd , — da schwang des Aufruhch
Fahne — Arbeiter , Bürger und Soldat — im neuen Freiheit
Wahne . — Man fühlte sich so froh und frei — an dieser Schicksals
wende, — doch listig nahm die Kriegspartci — die Fahne in
Hände. , . .

Sic weiß wohl, was das Volk erregt — bei dieses Kriegs
Länge . — Sie weiß auch: Wer die Fahne trägt , — dem folgt dck
blinde Menge ! — Drum drängt John Bull als Diplomat !'" >
hinter die Kulissen — und schürt den Brand und zieht den Draht -" i
und macht sich kein Gewissen. >

Der Aufruhr hat sein Ziel ereicht — man freut sich drob un¬
bändig, — und Nikolaus der zweite zeigt — sich plötzlich sehr vck^
ständig. — Ein Manifest erließ er schon, — das klingt fürwahr W
biegen: — Ich ziehe ab mit meinem Sohn — und dann wird Run
land siegen. .

Ja dann wird Deutschland schnell besiegt — und ganz und gtzi
bezwungen, — nun wissen wir , woran es liegt, — das dies tuw
nicht gelungen. — Es steht also der rechte Mann — in Rußlau"ß
nicht am Ruder — und gnädig läßt John Bull heran — zriniich!' !
den kleinen Bruder . . I

Jedoch der Aufruhr ist entfacht, — cs kann noch anders endeu.
— Wir wissen nicht, wie über Nacht — die Sache sick) wird wcndeu-
— Man speist mit Manifesten jetzt — die Menge ab , nichts weitG
— vielleicht hat man es unterschätzt — was in ihr gährt.

E r n st H e i t c r.

Musste RachriGiLA-
Berlin,  23 . März . , |

Zur glücklichen Heimkehr der „Möve"  schi 'lfti
L. Persius im „Berliner Tagblatt ": Abermals lief die „Möve
nach überaus erfolgreicher Fahrt in dem heimischen 5;aier vo>
Anker. Abermals ist es ihr gelungen, auf der Hin- und Rückfaho
unbehelligt die britische Vorpostenkette zu durchbrechen. In gans
Deutschland und in den uns verbündeten Ländern ist man u°“
Stolz und Dankbarkeit bei dieser Nachricht. Ms der KreuzcrkrieS
im August 1914 begann, gaben wir uns keinem Zweifel hin, das
unsere sämtlichen Auslandskreuzer über kurz oder lang dem Feinoi
zum Opfer fallen würden , aber fast alle, an der Spitze die unoest
geßliche „Emden", haben Erfolge für ihre Flagge errungen , |
wir sie nicht für möglich gehalten haben. Nun hat die „Möve r
bereits zuni zweitemnale bewiesen, daß echter Emdengeist in ihre" |
Besatzung steckt. . .

In der „Deutschen Tageszeitung " heißt es: Wir sind kelP ^
Freunde überschwenglicher Ausdrücke und Einschätzungen, aber die|
Leistung der „Möve" kann tatsächlich nicht anders bezeichnet we"' k

Angriff gegen und über diefe Abschnitte zurückgeworfen wo"'
den . Der Feind erlitt blutige Verluste und büßte 230 (Sc

und Fahrzeit/fangene sowie mehrere Maschinengewehre
ein.

Zwischen Oise und 2lisne entspannen sich in den Abend'
stunden Gefechte mestkich und südlich von Margival. Angriff
starker französischer LrLste sind durch Feuer und Gegenstotz
verlustreich abZeschlagen morden. Unsere Artillerie fa«o
uugerhslb dieses Kampffeldes lohnende Ziele in TruppmuiN'
fammlungen und Bewegungen. r

Im Walde von LaviKe aux Bois ist ein nach starkem
Jener einsetzender französischer Gegenstoß gescheitert.

Bei Watronville in der Woevre-Lbene brachte ei"
eigenes Unternehmen 12 Gefangene und 2 Maschinengewehr
ein.

Oeftlicher Lriestsschauplah.
Leine größeren Lampshanblungen.

MazedsnischeAront.
Bis auk einen fehlgeschlagenen TMangriff in der Lre«'

Enge und ^ törungsfeuer verhielt sich der Franzose bei 1R6‘
nastir ruhig.

Eines unserer Luftschiffe hat in der Nacht vom 20.  j «**1
21. 2siürz englische Anlagen bei Mudros, auf der Insel Le«m
nos, wirkungsvoll mit Bomben beworfen und ist unverfehn
in seinen Hafen zurüögekehrt.

Der Erste SeneralquarkierMeister : Lndendorfs-

HolzveetMsf Obersörsterei WiesbsZderl

Mittwoch, den 70. März 101?. vorm. 11 Uhr in der Gastwirt
schaft Platte , aus Diftr. 41 Weiden, zwischen Herzogs- und Wehett
wandweg , gute Abfuhr nach Wiesbaden , u. S1 heidekrittgem
Eichen: 3 Rm . Sä,eit u. Knüpp. Buchen: 685 Rm . Scheit u-
Knüpp ., z. T . 1 in lg., 52 5)dt. Wellen. Im Diftr . 41 kommen zu>«
Verkauf Derbholz bis Nr . 346, Wellen bis Nr . 190, außer de«

nchenen Nrdurchstrichenen Nummern.

^ rsi« . nbl
Holzversieigeru^g.

Donn -rStan . den S». März werden mt* dem Hinkelsiav^
Station Aaringeu -Medenbav von 1> Nbr vormittags vn b>
ninnenö , ans d n Dinrik -cn 3, F, >8 und '"0 Darmüäd ' e, ,$ <-OiitnC1'1
Uovvenstück und L» llenk>era verkauft : Eicken : S O Rm . Scbei
Knüpnel . Buchen: 2 Stämme tlir . 15 und 170) 870 Rm . ©ette'1
und SE' iifuci , ■0,00 Zdf W II n ^

Am 19. 3. 17 ist eine Bekanntmachung betreffend Aufhebung
der Bekanntmachung ooin 29. 1. 17 Asbest betreffend und Abändtt
rung der Bekanntmachung Nr . V . I . 663/6. 13. K. R . A. betreffend
Beftandserhebung und Be .chlagnahme ovn Kautschuk erlasstworden.

Der Wortlaut der Bekaimtmachung ist in den Amtsblättern unb
durch Anschlag verössentlichr worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
Gouvernement b.:r Festung Mainz.

Lezngrpreie: mona
Bringerlohn; zu g
ohne Bestellgeid,

ZZ 37.

Amtliche di
der Stadth

den als ein tapferes Heldenstück in jeder Hinsicht. Die Marine und?
alle Deutschen müssen auf die „Möve" stolz sein.

De? Areitag-Tsgesberichl.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier , 23. März-

WeftircherKriegsschkuplah . 1
Infolge mehrerer Äorstsfze eigener und feindlicher /

kundungsabteilunMN nahm an der flAndrifchsn Front une
im Arras-Abschnitt zeitweilig die Artilleriekäiigkeit zu.
rlnzahl Gefangene ist dorten unserer Hand geblieben.

französische Truppen, die beiderseits von St. S 'tntojjüber den Somme-Crozat-Lanat gegangen waren, find duttv

Einige Kauter; Dung
jucke tu kauten.

Leere Flaschen, soWis
geßrauchie Giopftn

all . An kaufe z. d.^ öcknt.Prellen.
Glctchzei ig emiöelU. meinen
linwal-mt Seintllig

in bekannter Gsiie. 87H
Pete « Schumann,

Weinkouiniiffionür-

Kräftiger

L.sLss'NWK
kür hiesigen Handwerks«
nieifter gesucht.

N' äb J -' liat,Expedition - ^
G«t crbolkenerŴ Vl-kSll

zu karrlru aeiucht.
Näheres F4>iai -i§rveditstn>

Be
Der Wirifchaftsausschü

Mchtuillags von 5—6 Ahr
Wiens der hicsigen Einu
^ °l!e man genau einhalien

. . .Diejenigen Grundbesitz
*Q)U)Tes in Anspnich nehmt
^rjlojsenen Hetbstc nicht

Wpelücker, mögen sich r
m’wgs von 5—6 Uhr im

Detrij
j, Das neue Schuljahr b
•/tfben alle Kinder , die in

geboren sind unb die
Wüten ausgenommen wer

(einschließlich) 1917
snr' sie geistig und kötpe

Für alle Kinder,wird: , out «.. . . . . -
»Msctzt. Die Knaben ti

»hx, Mädchen um 4
. Alle Kinder haben der
M!ic tencn atich den Gebur

hochhoim u. M ., den :

Die Stadtkasse ist am
Hochheim«. M ., den

Das
Roman

(10. Fortsetzung.)
o Der Stern der Liebe!
^ben ? Mußte sie die g
^Ugendsomutcrs so schwer

Ach, erst in dieser Sr
°Pzige Liebe ihres Leben
?ch im Laut der Jahre ei

sich all ihr Glück und
siotien si- nvfmckiett. wennWen sie gestachelt, wenn
Ar heimlich liebte — mc

J  dicht ertragen, vor ihr
UÄ hafte ihre ganze Eh<
"che Ende kommen!
v Wie süß war heute i
r 1 gerade heute seine zä>
'dßto, und er ahnte doch

chd . Sic wußte im vor
UQB sie ihn verlassen muf

Ein fahles Zitronen -.
Abends am Horizont gab!
dttnes überstrahlte . Dic
§ °b die Umrisse der Lau
Dl'rch

!>,-•t'-i ihrep letzten Aber

a '^ck) die Daumwipfel gi
"tts Verschwinden d
Amsel WWW
Kimmung hinein fuhrPreßte die Hand o
"lisnde , ihm, der eben

V. Sie harte seinen S <-
^ Tür . Langsam wank

..„. Saften sah beim Ei
W dagegen dir Silhou

^ '»on Schlafrock in ft i
Der eine erhob«

w. «hatte das Fensterkr
sillNe sich nach rückwärts
Mpren Haarmasse neix
„"Mdhimmek wirkte da«

umklannnerie , sei
Büßerin am Kreuz.
Eine wilde, namenli

E erbebest.
w Lona, jagte er. ahn
zZvver Stimme , die sai
1 K wahr , daß Du voi

^vrsk

^ire>)a. Bruno, es ist w
ä Lippe»,

z. . Ist es wahr, daß 2
letzten Dejuch ii

^ Kornjeld getroffen?
Ja , Bruno, es ist r
Er stand wie crsta

entsetzliche Stille
l' fußen, fern Und irr

x lunien, ea lag auf de>
ckongen, seidanglptte

hcs

Äusschluchzen
'*r Wehmut klang.

rn.t. Graf setzte sici
chenL ^bchb-inigott,2 > V

' und mstgru
"uNte den Anblick seinSit

hohen, war sie hi:
lwÄ! m9' und der '<

starker denn je.
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